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Wolle.
Mitteilung der Allgemeinen Handelsgesellschaft A.-G., Antwerpen,

vertreten durch Roh. Rüegg, Zürich.

Im Laufe des letzten Monats verkehrte unser Markt sehr ruhig.
Einige Urnsätze kamen zu Preisen der letzten Auktion zustande.
Unser nächster Verkauf hier wird in der Woche vom 8.-13. Januar
stattfinden.

Die Londoner Auktion schloss am 9. Dezember zu Preisen,
die für gute Merinos in Parität, mittlere greasy Merinos bis 5°,o
niedriger, scoured Merinos 5 "/« höher, Crossbreds bis 5 °/° höher
als im September sich bewegten.

In Australien hat der erste Teil der Saison seinen Abscliluss
gefunden und knapp 2/3 des voraussichtlich in Australien zu
verkaufenden Quantums hat die Hände gewechselt. Schußnotie-

rungen waren unverändert, im allgemeinen 5 — 7 °/o über den

niedrigsten Werten der Saison zu Anfang November.
Am La Plata entwickelte sich das Geschäft langsam : in Buenos-

Aires ist ein Arbeiterausstand ausgebrochen, der die Verladung er-
schwert, aber kaum von Dauer sein dürfte.

Merinos bleiben auf Basis von Fr. 4.85/90 für Zwei lach unver-
ändert, Crossbreds sind etwas leichter käuflich.

In Montevideo können Eigner sich nur schwer den europäischen
Preisideen anpassen; auf beiden Märkten haben sich so nicht un-
bedeutende Bestände angesammelt.

Am Kap verkehrte der Markt unregelmäßig; Waschwollen
sind behauptet, Kammwollen hier und da etwas zugänglicher.

Für die Kammgarnindustrie war das Jahr 1911 nicht ungünstig,
da sie dasselbe mit großen Ordrebeständen zu lohnenden Preisen

begonnen hat. Erst in den letzten Monaten machte sich der man-
gelnde Konsum fühlbar und neue Abschlüße konnten oft durch
Preiskonzession ermöglicht werden.

In der Weberei läßt sich ein Urteil über den Geschäftsgang
nicht verallgemeinern. In klassischen Merinostoffen, namentlich
für die Damenkonfektion, ist das Geschäft sehr im Argen, wer sich
aber den Launen der Mode angepaßt hat, Cheviot, Flauschartikel,
Phantasiestoffe, Halbseide etc. fabriziert, hatte und hat teilweise
noch eine glänzende Beschäftigung aufzuweisen. Cheviot bleibt in
der Mode auch weiterhin Trumpf.

In der Streichgarnspinnerei ist nach schleppendem Geschäft zu
fallenden Preisen im Anfang des Jahres gerade in den letzten
Monaten dementsprechend ein Aufschwung zu verzeichnen, aber
der eigentliche Wollverbrauch in dieser Branche der Industrie ist
ein relativ geringer.

Vorbedingung für eine gesunde Geschäftsentwicklung wird
sein, daß Preise für Rohwolle sich auf einer normalen Stufe be-

wegen, d. h. auf einer Stufe, die mit dem Wert der Produkte in
Europa im Einklang steht und nicht nur dazu dient, im Wettbe-
wert den Produzenten zu bereichern.

®®® Technische Mitteilungen

Streckwerkantrieb für Spinnmaschinen.
Von Anolf Wilhelm Schütte in Krefeld und Hermann Hamel in Schönau

bei Chemnitz. — D. R.-P. Nr. 226.071.

Gemäss der Erfindung erfolgt der Antrieb des Wagens mit
den Lieferzylindern durch ein Kngelgetriebe, und zwar dnrch

ein einfaches Schubkurbelgetriebe mit Kurbelstangen und Kreuz-
kopfgeradfiihrung oder aber durch ein Planetenradgetriebe, bei
dem also Kurbelstange und Kreuzkopfgradfiihrung fortfallen
können. In beiden Fällen erhält man eine wagrecht hin- und

hergehende Bewegung des angetriebenen Teiles, hier einer unter
der Maschine entlanglaufenden Schiene oder eines Schieneupaares,
die wechselweise verzögert unfl beschleunigt ist, die Endstel-

lungen des Wagens auf da» genaueste begrenzt und ein sanftes
Umkehren desselben bewirkt. Die Uebertragung dieser wagrechten
Bewegung in die senkrechte Hubbewebung kann dann in be-
kannter Weise durch Kettenräder oder Stahlbandantrieb erfolgen.

Das Kurbelgetriebe ist als Schnbkurbelgetriebe ß, <5, mit
Geradfilhrung/" eines Kreuzkopfes ^ aus gebildet, der mit einer
durch die Maschinenlänge hindurchgehenden Schiene ^ oder
einem Schienenpaar verbunden ist, von welcher aus der senk-
rechte Habantrieb des Wagens mittels Kettenräder oder Stahl-
bandantrieb abgeleitet wird. Die durch das Schubkurbel- oder
Planetenradgetriebe angetriebene Schiene, beziehungsweise das

Schienenpaar ist mit Zahnstangen versehen, welche mittelst
Zahnräderübersetzungen 0, 1, 2, 3, 4, 5 unter Einschaltung von
Klinkenkuppelungen die Lieferzylinderwellen £ in Ueberein-
stimmüng mit der Beschleunigung und Verzögerung der Wagen-
bewegung, aber für Auf- und Abwärtsgang mit verschiedener
Geschwindigkeit antreibt.

Verfahren zur Regenerierung der zur Seiden-

beschwerung gebrauchten Natriumphosphatbäder.
Von Carl Ernst Sachse in Elberfeld.

Deutsches Patent 227,434, Kl. 8m, vom 23. März 1909.

Es ist bekannt, dass die zur Beschwerung der Seide mit
Chlorzinn verwendeten Natriumphosphatbäder nach längerem
Gebrauche an Wirkungswert verlieren und auf die Seiden-
fasern schädigende Einflüsse ausüben, weil diese Bäder all-
mählich zinnlösende Eigenschaften annehmen und das auf
der Seidenfaser haftende Zinn teilweise lösen. Die in den
Natriumphosphatbädern enthaltene Zinnverbindung ist chemisch
noch nicht näher festgelegt und folgt nicht den sonst für
Zinnsalz üblichen Reaktionen, so dass es bisher noch nicht
möglich war, das Zinn quantitativ aus den Bädern abzu-
schneiden, um die Bäder wieder gebrauchsfähig zu machen.
Dahingehende Versuche, durch Aufkochen der Bäder, durch
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längeres Kochen mit Ammoniak oder durch Zusatz von Soda
das Zinn quantitativ abzuscheiden, waren bisher vergeblich.
Das gleiche gilt von dem bekannten Verfahren der Abschei-
dung des Zinns mittelst Kalkmilch, ein Verfahren,'das wohl
bei gewöhnlichen Zinnsalzlösungen seinen Zweck erfüllt, bei
gebrauchten Natriumphosphatbädern aber versagt, da, wie
erwähnt, das Zinn in diesen in einer Form vorhanden ist,
in der es nicht den Regeln der analytischen Praxis folgt.

Durch das nachstehend beschriebene Verfahren wird eine

quantitative Abscheidung des Zinns und eine gleichzeitige
Regenerierung der gebrauchten Bäder erzielt.

Das zu reinigende Natriumphosphatbad wird mit einer
Säure — am zweckmässigsten Phosphorsäure — angesäuert,
bis eine entnommene Probe auf Zusatz von Phenolphtalein
nicht mehr gerötet wird. Darauf wird das Bad zum Sieden
erhitzt und einige Zeit im Sieden erhalten. Nach dem Ab-
kühlen wird es unter Umrühren mit soviel Kalkmilch oder
den Hydroxyden des Strontiums, Bariums, Magnesiums oder
Zinks neutralisiert, bis eine herausgenommene Probe auf
Zusatz von Phenolphtalein schwach gerötet wird. Hierauf
wird der entstandene Niederschlag in bekannter Weise durch
Filtrieren usw. von der Flüssigkeit getrennt, und das er-
haltene Bad ist zinnfrei und wieder gebrauchsfähig.

Patent-Anspruch :

Verfahren zur Regenerierung der zur Seidenbeschwerung
gebrauchten Natriumphosphatbäder, dadurch gekennzeichnet,
dass das in den Bädern enthaltene Zinn durch Ansäuern,
darauffolgendes Erhitzen und nach der Abkühlung erfolgendes
Neutralisieren mit Kalkmilch oder den Hydroxyden des Stron-
tiums, Bariums, Magnnsiums oder Zinks aus dem Bade aus-
gefällt und in bekannter Weise abgetrennt wird.

Fachschulnachrichten.

Webschule Wattwil. Mit Ende Dezember 1911 verliess Herr
Karl Hofstetter Wattwil, nachdem er fast fünf Jahre an der
Webschule als Lehrer für die Theorie und Praxis der mechanischen
Weherei tätig war. Er übersiedelte nach Engi im Kanton Glarus,
wo er als Obermeister der Weberei Sernftal A.-G. einen neuen
Wirkungskreis erhält. Dahin begleiten ihn die besten Wünsche
der Webschulkommission, die seiner Kollegen im Lehrkörper und
die seiner Schüler. Beim Abschiedsabend in der Schule überreichten
ihm die derzeitigen Schüler einen Spazierstock mit silbernem Griff;
bei den Ansprachen kam so recht das schöne Verhältnis der Lehrer
unter sich, wie das der Lehrer zu den Schülern zum Ausdruck.

Als Nachfolger wurde Herr Hans Rathgeb aus Roggwil, Bern,
zuletzt technischer Leiter der Jacquardweberei Ernst Gujer in Wald-
statt, gewählt, ebenfalls wieder ein ehemaliger Schüler, dessen

vielseitige praktische Tätigkeit ein für die Schule und Schüler er-
spriessliches Wirken voraussehen lassen.

Warenprüfungsanstalt an der Webschule Wattwil. Obwohl man
schon von jeher zwecks Untersuchung von Garnen und Waren an
die Webschule gelangen konnte, um ein unparteiisches Urteil zu er-
halten, sei hiemit doch darauf aufmerksam gemacht, daß im Er-
weiterungsbau ein besonderer Raum mit allen nötigen und neuesten
Apparaten ausgestattet wurde.

Ufa« «£ /itr etng'er'fcAfe^, rf. A. JSrmzïfe-

/««f des EeMcAfojo-feifeg-eAaWes der Afaferz'aA'e« z're FerözMdz««^ »i
rzcAAjfer Aüzwwer, Aesfo'm»z£ /efedere Aez ezn^esamdfezz Pro&e» awcA

_/dr szcA ad/ez» »zzYfe&£ wrscAz'ederaer, sz'cA .geg'ezzsezfejg' Aow^roA
Iz'erezzder zzzzd ilfazzz/izz/aizowezz zz. Z., zmferswcAi dze
Garzze azzy z'Are» Z)reAz«zg\s|zrad, azz/^ Zerrezjß/esfog-AezA DeAzzAar-
AezY, Gfez'cAzzzäySzg'AezY zzsw. Äojfe wez-dezz azzedyszezd AeAz-e/fs

-Keifezz zzzzd .ScAwjßdzcAfe, PadezzzaA/ z'zzz Gazzzezz, Afafez-z'afazd,
Gaz-zzzzzzzzzzzzezq Hzzzdzzzzg', Paz-AecAfAez'f, PezyS/esfogAezif wsiu., ATwsfez'-

azzszwg-e Aesoz-gd ezzezzt /zzz- Azzzzfe «Stfoj^e, DeAozzz/ioszfo'ozzezz zzAer-

AawjW, Aesozzders scAmz'erzjfe 5cAa//ez'zzzzz^e zzzzd jfifazdezzscAAzgroz--

/a^ezz, CAoz-ez'zzfez/zzzz^ezz zzzzd -Ez'zzzMg'e /ztr yacg'zzaz'dzzzzzsfez- efc.
azzsgeaz-Aez'tef.

In den meisten Fällen wird die Analyse durch Herrn Web-
lehrer Geyer selbst besorgt und man darf sich auf deren Genauig-
keit verlassen.

Das Honrar dafür ist äußerst mäßig: Hauptleitmotiv bleibt,
unserer schweizerischen Textilindustrie in jeder Art zu dienen und
die Webschule allgemein nützlich zu machen.

Vereins-Angelegenheiten

Vereinigung ehemaliger Webschüler von Wattwil. Für den

Fortbildungsfonds spendeten : Dir. A. H.-L. in R. Fr. 10.— ; Dir.
A. Gr. in M. Fr. 20.— ; dafür sei bestens dankend quittiert. Weitere
Beiträge werden gerne entgegengenommen.

Zur zweiten oder dritten Nummer des neuen Jahres werden
wir nun eine Bindungsbeilage fügen können; dieselbe ist bc-

reits ausgearbeitet. Sie wird aber nur an die auch für das Jahr
1912 eingeschriebenen Mitglieder versandt werden. Voraussicht-
lieh kommen 4 Beilagen, also in jedem Vierteljahr eine, zur Ver-
teilung pro 1912.

Darüber und über verschiedenes andere wird eine Kommissions-
Sitzung im Verlaufe des Monats Januar beraten.

Kleine Mitteilungen

Schweizerische Landesausstellung 1914 in Bern. Auch inner-
halb der Textilindustrie sondiert man bereits wegen einer Beteiii-
gung und wenn man auch gerade keiner Begeisterung begegnen
wird, so darf anderseits doch gehofft werden, daß man sich schließ-
lieh im Interesse des Vaterlandes doch zu einem Opfer bereitflndet.
Das dürfte namentlich dann der Fall sein, wenn der allgemeine
Geschäftsgang wieder etwas besser wird und sich die sozialen
Verhältnisse nicht gar zu sehr zuungunsten der Arbeitgeber ver-
schieben.

Unsere Textilindustrie vermag eine der sehenswertesten Gruppen
zu arrangieren; allein über den geschäftlichen Wert selbst einer
Landesausstellung hat man eben heutzutage eine sehr geteilte
Meinung.

Das Ende der Königinhofer Kattundruckfabrik
Bauer. Die der Königinhofer Kattnndruckfabrik A.-G. gehörige
Fabrik vormals Anton Bauer, welche vor kurzem von der
Oesterreichischen Kreditanstalt an das Oesterreichische Kattun-
drucker- Konservatorium verkauft und von diesen stillgelegt
wurde, ist vor einigen Tagen von der Stadtgemeinde Königinhof
um den Betrag von 250,000 Kr. i erworben worden. Die Ge-
meinde wird das Etablissement in ein Elektrizitätswerk um-
wandeln und dort auch die Webschule unterbringen und einen
Teil der Gebäude für eine Badeanstalt gebrauchen. Die maschi-
nelle Einrichtung wurde von dem Fabrikanten Gustav Deutsch
und die zu dem Unternehmen gehörige Mühle mit Wasserkraft
von der Firma M. B. Neumanns Söhne angekauft.

Ausstellung vou Arbeiten der Musterzeichner.
Der Verband deutscher Musterzeichner veranstaltet
zu Pfingsten 1912 in der Rahmeshalle zu Barmen eine vier-
wöchentliche Ausstellung von Arbeiten seiner Mitglieder, be-
stehend aus Studien, Entwürfen, Werkzeichnnngen, Patronen,
Liebhaberarbeiten und Stoffen etc. Zweck der Ausstellung ist,
die Bedeutung des Musterzeichners im Wirtschaftsleben und im
Warenerzeugungsprozesse zu zeigen. Aber auch seine soziale
Position in Vergleich zu seiner Bedeutung zu stellen. Der Beruf
des Musterzeichners in seinem Schaffen ist so wenig bekannt
und sein Wirken für viele schleierhaft. Man freut sich wohl,
wenn man zu Hause oder in Geschäften die schön gemusterten
wollenen und seidenen Kleider sieht, die geschmackvollen Möbel-
bezuge, die vornehmen Gardinen und feinen Spitzen etc. in
Augenschein nimmt, aber man frägt nicht, wer sie schuf. Da-
rum soll das Werk in Barmen auch hierin Aufklärung geben.

(Korr.)
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